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CLIO-ONLINE GUIDE 
GROßBRITANNIEN UND IRLAND   

TEIL A: GESCHICHTSWISSENSCHAFT 
UND DIGITALE MEDIEN IN GROSSBRI-
TANNIEN UND IRLAND  

In Großbritannien ist in den letzten Jahren der 
Einsatz digitaler Technologien – auch in den 
Humanities – in zahlreichen Projekten gefördert 
worden. Einer der wichtigsten wissenschaftspoliti-
schen Akteure war und ist in diesem Kontext das 
Joint Information Systems Committee (JISC)1, das 
zahlreiche einschlägige Projekte fördert. Eines der 
aktuellsten von JISC geförderten Projekte im Be-
reich der Digital History ist zum Beispiel 
Connected Histories: Sources for Building British 
History, 1500-19002; ein Projekt zum Aufbau einer 
Suchmaschine zu digitalen Quellen zur britischen 
Geschichte. Dazu kommen noch zahlreiche Digita-
lisierungsaktivitäten verschiedener Einrichtungen, 
wobei an erster Stelle die großen National- und 
Forschungsbibliotheken oder auch die National 
Archives genannt werden müssen; aber natürlich 
auch im Bereich der Digital Humanities engagierte 
Forschungsinstitute, wie zum Beispiel die Digital 
Humanities at Oxford3, das Centre for Computing 
in the Humanities4 am King’s College London, 
oder das Humanities Advanced Technology & 
Information Institute5 an der University of Glas-
gow; einschlägige Projekte werden auch am Cent-
re for Data Digitisation and Analysis6 am Queen’s 
College in Belfast durchgeführt; in diesem Kon-
text muß auch auf das UK Data Archive7 der Uni-
versity of Essex hingewiesen werden. Historiker 
finden daher mittlerweile zahlreiche und teilweise 
auch sehr umfassende digitale Ressourcen vor. 
Von den genuin geschichtswissenschaftlichen 
Forschungseinrichtungen, die im Bereich der Digi-
                                                 
1  <http://www.jisc.ac.uk>.  
2  <http://www.history.ac.uk/projects/connected-

histories>.  
3  <http://www.oerc.ox.ac.uk/humanities>. 
4  < http://www.kcl.ac.uk/schools/humanities/depts/cch/>. 
5  <http://www.gla.ac.uk/departments/hatii/>. 
6  <http://www.qub.ac.uk/research-centres/ 

CentreforDataDigitisationandAnalysis/>. 
7  <http://www.data-archive.ac.uk/home>. 

tal History seit Jahren besonders aktiv ist, muß an 
erster Stelle das Institute of Historical Research 
(IHR)8 in London genannt werden.  

VERBÄNDE UND INSTITUTIONEN  
Etwas zurückhaltender bei der Förderung der Digi-
tal History sind die klassischen Berufsverbände, 
wie die 1868 gegründete Royal Historical Society9, 
mittlerweile der Verband der wissenschaftlich 
arbeitenden Historiker, oder die 1906 gegründete 
Historical Association10, die mit ihren über 6.000 
Mitgliedern auch den Bereich der an Schulen täti-
gen Historiker umfasst. Beide Verbände verfügen 
aber natürlich über eine Webpräsenz mit weiter-
führenden Informationen. Dass die Publikationen 
der Royal Historical Society auch digital verfügbar 
sind, liegt indes allein daran, daß ihre klassischen 
Printprodukte, wie die Camden Series oder ihre 
Zeitschrift Transactions, von Cambridge Universi-
ty Press auch in einer digitalen, in Deutschland 
über eine von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) finanzierte Nationallizenz frei zu-
gängliche Parallelausgabe vertrieben werden. 
Auch die 1928 gegründete Irish Manuscripts 
Commission11 hat mittlerweile begonnen, mit digi-
talen Ausgaben zu experimentieren. The Tanner 
Letters sind sogar in einer 3D-Ausgabe mit Um-
blättereffekt verfügbar.12 Wer sich für britische 
Lokalgeschichte interessiert, kann auch über die 
Website der British Association for Local History13 
weiterführende Informationen finden.  

Für deutsche Historiker mit einem Interesse an 
britischer Geschichte sei auf die Website des 
Deutschen Historischen Instituts14 in London ver-
wiesen sowie den Arbeitskreis Deutsche England-
Forschung.15  

DAS INSTITUTE OF HISTORICAL RESEARCH 
(IHR) UND BRITISH HISTORY ONLINE  
Die Website des IHR dokumentiert, wie aktiv das 
Institut bei der Erstellung digitaler Angebote war 

                                                 
8  <http://www.history.ac.uk>.  
9  <http://www.royalhistoricalsociety.org>.  
10  <http://www.history.org.uk>. 
11  <http://www.irishmanuscripts.ie>.  
12  <http://www.irishmanuscripts.ie/digital/ 

tannerletters/index.html>. 
13  <http://www.balh.co.uk>.  
14  <http://www.ghil.ac.uk>.  
15  <http://adef-britishstudies.de>.  
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und ist. Mit den Reviews in History16 wurde bereits 
1996 eine genuin digitale Rezensionszeitschrift 
aufgelegt. Wichtiger noch dürften die zahlreichen 
digitalisierten Quellen sein, die unter dem Dach 
British History Online17 zusammengefasst sind. 
Mittlerweile sind über 1.000 Bände digitalisiert 
und im Volltext durchsuchbar, darunter Journals of 
the House of Common oder auch Ausgaben der 
State Papers Domestic. Auch das umfassende re-
gionalgeschichtliche Grundlagenwerk Victoria 
County History of England ist digital verfügbar. 
Freilich sind nicht mehr alle Angebote kostenfrei, 
auch wenn es nach eigenen Angaben die Mehrheit 
der Texte noch sein soll. Wer das komplette An-
gebot nutzen will, benötigt dafür eine Subskripti-
on.  

Neben British History Online hat das IHR noch 
über 30 weiterer Websites mit spezifischerem 
thematischen Fokus aufgelegt, wie zum Beispiel 
Markets and fairs in thirteenth-century England, 
Coventry and Dresden after 1940/45, The jobbing 
system of the London Stock Exchange: an oral 
history18 und viele andere mehr. Dazu kommen 
Podcasts oder auch die Bibliography of British and 
Irish History, auf die gleich anschließend in Teil B 
noch näher eingegangen wird.  

TEIL B: DIGITALE INFORMATIONSRES-
SOURCEN UND MEDIEN  

FACHBIBLIOGRAPHIEN 
Die fachbibliografische Lage ist für die britische 
und irische Geschichte aus der Perspektive der 
Digital History hervorragend. Mit der 
Bibliography of British and Irish History, einem 
Gemeinschaftsprojekt der Royal Historical Society 
und des Institute of Historical Research gibt es für 
die Erforschung der britischen wie der irischen 
Geschichte eine erstklassige bibliografische Basis. 
Die Datenbank, die 490.000 Datensätze enthält, 
stellt eine Kumulation der einschlägigen gedruck-
ten britischen und irischen Fachbibliografien dar, 
wie der Writings on British History oder der An-
nual Bibliography of British and Irish History und 
anderer, welche die Sekundärliteratur seit 1900 
nachweisen; dazu kommen mittlerweile laufende 
                                                 
16  <http://www.history.ac.uk/reviews/>.  
17  <http://www.british-history.ac.uk>.  
18  <http://www.history.ac.uk/research/completed>.  

Aktualisierungen. Für kein anderes europäisches 
Land gibt es derzeit eine geschichtswissenschaftli-
che Fachbibliografie, welche so umfassend ihre 
Daten retrospektiv in maschinenlesbarer Form 
erfasst hat. Leider ist der Zugang seit 1.1.2010 
nicht mehr frei zugänglich, sondern muß beim 
Verlag Brepols subskribiert19 werden, so dass nur 
an den Universitäten ein freier Zugang möglich ist, 
deren Bibliotheken eine Lizenz erworben haben; 
Wo ein lizenzierter Zugriff besteht, läßt sich ermit-
teln über das Datenbank-Infosystem20. 

Weiterhin frei zugänglich ist Irish History Onli-
ne21, während London’s Past Online in das kosten-
pflichtige Brepols-Angebot integriert wurde. Da-
neben gibt es in Großbritannien natürlich auch von 
anderen Anbietern eine Reihe weiterer spezifischer 
Fachbibliografien für ausgewählte Themenberei-
che, wie Agrargeschichte oder die Geschichte 
einzelner Regionen und Orte; als Beispiele seien 
nur genannt: The Rural History Centre: 
Bibliography of British and Irish Rural History 
(The Rural History Database)22, East Yorkshire 
Bibliography, suchbar über den Online-Katalog 
der Bibliothek der University of Hull23 oder A 
Social Science Bibliography of Northern Ireland 
1945-198324. Für geschichtswissenschaftliche 
Theses gibt es seit 1995 Jahresverzeichnisse vom 
Institute of Historical Research25 sowie für alle 
britischen Dissertationen seit 2009 ein zentrales 
Rechercheportal EThOS 26 der British Library.  

BIBLIOTHEKEN UND BIBLIOTHEKSKATALOGE  
Für die Recherche nach Literatur bieten sich zu-
dem auch Online-Kataloge wissenschaftlicher 
Bibliotheken an. An erster Stelle ist hier zu nen-
nen: COPAC27, der Online-Verbundkatalog des 
Consortiums of Research Libraries mit ca. 36 Mio. 
Datensätzen, der auch unter anderem die Bestände 
der nachfolgenden aufgeführten National- und 
Forschungsbibliotheken umfasst. Trotzdem kann 

                                                 
19  <http://www.brepolis.net>.  
20  <http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/dbinfo>.  
21  <http://www.irishhistoryonline.ie>. 
22  <http://www.rdg.ac.uk/Instits/im/the_collections/ 

bibliog_brit_irish.html>.   
23   <http://library.hull.ac.uk/.> 
24   <http://cain.ulst.ac.uk/bibdbs/nissbib.htm>. 
25  <http://www.history.ac.uk/ihr/Resources/Theses/>. 
26  <http://ethos.bl.uk> 
27  <http://copac.ac.uk>.  
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es sich oft lohnen, auch die spezifischen Kataloge 
und Websites einzelner herausragender Bibliothe-
ken zu nutzen. An erster Stelle muss hier die Bri-
tish Library28 genannt werden sowie die weiteren 
Nationalbibliotheken des Vereinigten Königreichs, 
also die National Library of Wales29 in 
Aberystwyth und die National Library of Scot-
land30 in Edinburgh, die mittlerweile alle auch in 
mehr oder minder großem Umfang eigene Digita-
lisierungsprojekte betreiben. Daneben natürlich 
noch die Bodleian Libraries31 von Oxford Univer-
sity, die mittlerweile ca. 40 Bibliotheken der Uni-
versität umfassen und als Partner des Google Book 
Projects in großem Maßstab ihre Bestände des 19. 
Jahrhunderts digitalisieren; sowie Cambridge Uni-
versity Library32 und für Irland die Trinity College 
Library33 in Dublin und die National Library of 
Ireland34, die mit der Beta-Version von Sources. A 
Database for Irish Research35 ein umfassendes 
Suchinstrument nach Handschriften zur irischen 
Geschichte sowohl der eigenen Bestände als auch 
der der Handschriftenabteilungen vieler Bibliothe-
ken weltweit anbietet. In Deutschland betreut die 
Niedersächsische Staats- und Universitätsbiblio-
thek Göttingen36 das Sondersammelgebiet zur Ge-
schichte des angloamerikanischen Kulturraums 
und besitzt damit auch auf dem Kontinent einen 
der umfassendsten Bestände einschlägiger Litera-
tur, der weitgehend über den Online-Katalog er-
schlossen ist; das spezifische Einstiegsportal zu 
den Services des Sondersammelgebiets ist die 
Virtual Library of Anglo-American Culture & 
History37.  

ARCHIVE  
Einer der wichtigsten Anlaufspunkte im Netz ist 
für Historiker zweifelsohne die Website der im 
Jahr 2003 durch die Zusammenführung des Public 
Record Office in Kew und der Historical Ma-
nuscript Commission entstanden National Archi-

                                                 
28  <http://www.bl.uk>.  
29  <http://www.llgc.org.uk>.  
30  <http://www.nls.uk>.  
31  <http://www.bodleian.ox.ac.uk>.  
32  <http://www.lib.cam.ac.uk>.  
33  <http://www.tcd.ie/Library/>.  
34  <http://www.nli.ie>.  
35  <http://sources.nli.ie>.  
36  <http://www.sub.uni-goettingen.de> 37   <http://www.sub.uni-goettingen.de/vlib/history/> 

ves38, deren Online-Katalog Beschreibungen von 
11 Mio. Dokumenten enthält. Einige Bestände 
sind auch bereits digitalisiert, werden indes nicht 
frei angeboten, sondern als digitale Einzeldoku-
mente verkauft. Freien Zugriff auf neuere digitale 
Regierungsdokumente hat man unter Electronic 
Records Online. Die National Archives archivie-
ren zudem auch regelmäßig Websites von Regie-
rungseinrichtungen. Daneben seien noch für die 
anderen Regionen genannt: die National Archives 
of Scotland39, das Public Record Office of Nor-
thern Ireland40 sowie für Irland die National 
Archives of Ireland.41  

Die National Archives in London betreiben 
auch A2A: Access to Archives42, ein Online-
Findmittel für Quellenbestände aus lokalen Archi-
ven in England und Wales; ferner das Archon Di-
rectory43, ein Verzeichnis lokaler und regionaler 
Archive. Für Schottland leistet Vergleichbares das 
Scottish Archive Network44. Um Quellenbestände 
lokaler Archive zu ermitteln gibt es zudem noch 
ein weiteres Produkt, das von Mimas, einem Nati-
onal Data Centre an der University of Manchester 
angeboten wird: Archives Hub45, das Bestände von 
180 Archiven erschließt. Für Archive aus dem 
Großraum London wird ein solcher Service durch 
AIM 25. Archives in London and the M25 area46 
bereit gestellt. Wer sich für neuere britische Sozi-
al- und Wirtschaftsgeschichte interessiert, kann 
auch mit Gewinn die Bestände des an der Univer-
sity of Warwick angesiedelten Modern Record 
Centre47 nutzen.  

Für bereits digital aufbereitete Quellenmateria-
lien sei auf das an der University of Essex ange-
siedelte UK Data Archive48 verwiesen. Und wer als 
Historiker nicht nur mit klassischen Archivmateri-
alien arbeitet, sondern sich auch zum Beispiel für 
neuere visuelle Medien wie Filme interessiert, 

                                                 
38  <http://www.nationalarchives.gov.uk>. 
39  <http://www.nas.gov.uk>.  
40  <http://proni.nics.gov.uk>.  
41  <http://www.nationalarchives.ie>. 
42  <http://www.nationalarchives.gov.uk/a2a/>. 
43  <http://www.nationalarchives.gov.uk/archon/>. 
44  <http://www.scan.org.uk>.  
45  <http://archiveshub.ac.uk>.  
46  <http://www.aim25.ac.uk>.  
47  <http://www2.warwick.ac.uk/services/library/mrc/>.  
48  <http://www.data-archive.ac.uk>.  
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findet in Moving History. A guide to UK film and 
television archives in the public sector49 eine Site, 
die ihm eine Übersicht zu den einschlägigen Film-
archiven bietet.  

MUSEEN  
Bei den Museen sei nur auf zwei für die britische 
Geschichtswissenschaft in besonderer Weise wich-
tige Einrichtungen verwiesen: Das Imperial War 
Museum sowie das National Maritime Museum. 
Das 1917 gegründete Imperial War Museum50 ist 
insbesondere wegen seiner umfassenden Samm-
lungen, die unter anderem 30.000 Plakate, 6 Mio. 
Fotografien und zahlreiche zeitgenössische Film- 
und Videoaufnahmen sowie 17.000 private Nach-
lässe umfassen, interessant, da seine Bestände 
andere archivalische Quellen ergänzen können. 
Das National Maritime Museum51 hat von seinen 2 
Mio. Objekten mittlerweile zahlreiche digitalisiert, 
die auch frei im Internet angezeigt werden.  

FACHKATALOGE ZU WEBSITES  
Wer über die digitalen Angebote klassischer Insti-
tutionen hinaus nach spezifischen, geschichtswis-
senschaftlich relevanten Websites sucht, dem bie-
tet die Humanities-Sektion von Intute52 den umfas-
sendsten britischen Fachkatalog zu Websites –  
wieder einmal ein JISC-gefördertes Projekt, das 
seit 2006 von mehreren Universitäten gemeinsam 
betrieben wird und das die Daten von dem nicht 
mehr aktiven Dienst Humbul Humanities Net 
übernommen hat.53 Ca. 400 Websites zur briti-
schen und irischen Geschichte erschließt der 
History Guide54, der bei der Niedersächsischen 
Staats- und Universitätsbibliothek im Kontext des 
Sondersammelgebiets zur Geschichte des anglo-
amerikanischen Kulturraums betrieben wird. Spe-
ziell zur irischen Geschichte seien noch die Irish 
Resources in the Humanities55 genannt, ein Ver-

                                                 
49  < http://www.movinghistory.ac.uk>.  
50  <http://www.iwm.org.uk>.  
51  <http://www.nmm.ac.uk>.  
52  <http://www.intute.ac.uk/humanities/>.  
53  Vgl. auch: Caroline Williams: Intute: The New Best of 

the Web. In: Ariadne, Issue 48, July 2006 
<http://www.ariadne.ac.uk/issue48/williams/>; Angela 
Joyce u.a.: Intute Integration. In: Ariadne, Issue 55, 
April 2008 <http://www.ariadne.ac.uk/issue55/joyce-et-
al/>.  

54  <http://www.historyguide.de>.  
55  <http://irith.org>.  

zeichnis, das von den University of Maryland Lib-
raries betrieben wird. 

DIGITALISIERTE QUELLEN  
Interessant wird das Web natürlich immer dort, wo 
nicht nur nach Fachliteratur oder Archivbeständen 
gesucht werden kann, sondern Quellenmaterialien 
in digitalisierter Form auch direkt über das Netz 
genutzt werden können. Es gibt einen Bereich, für 
den das bereits in umfassender Weise gilt: die 
britischen und irischen Publikationen der Frühen 
Neuzeit. Denn diese sind über die beiden großen 
Textcorpora Early English Books Online (1475-
1700)56 und Eighteenth Century Collection Online 
(1701-1800)57 zugänglich, die aus der Digitalisie-
rung der gleichnamigen Sammlungen mikrover-
filmter alter Drucke hervorgegangen sind. Auch 
wenn es sich hier um kommerzielle Produkte der 
Verlage ProQuest und Gale Cengage handelt, be-
steht doch für Wissenschaftler in Deutschland über 
eine von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) finanzierte Nationallizenz freier Zugriff auf 
diese beiden Volltextdatenbanken, die derzeit ca. 
280.000 digitale Bücher umfassen. In diesem Kon-
text können als Ergänzung auch die British 
Periodicals58 von ProQuest genannt werden, die 
die digitalisierten Volltexte populärwissenschaftli-
cher und literarischer Zeitschriften vom Ende des 
17. bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts enthal-
ten.  

Volltexte wichtiger Quellenwerke sind auch 
nutzbar über das bereits erwähnte Angebot des 
Institutes of Historical Research: British History 
Online59. Neben frühneuzeitlichen Parliamentaria, 
wie dem Commons Journal oder dem Journal of 
the House of Lords findet man dort Acts of the 
Privy Council 1542-1556, die Fasti Ecclesiae 
Anglicanae 1066-1857 und zahlreiche weitere 
thematisch spezifischere digitalisierte Quellen-
sammlungen. Wer für Irland nach digitalisierten 
Quellen sucht, kann fündig werden bei CELTS. 
Corpus of Electronic Texts60, „…Ireland's longest 
running Humanities Computing project“, das nach 
eigener Beschreibung 1.100 Dokumente mit 13,6 

                                                 
56  <http://eebo.chadwyck.com/home>.  
57  <http://infotrac.galegroup.com/itweb/nsub?db=ECCO>.  
58  <http://britishperiodicals.chadwyck.co.uk/home.do>. 
59  <http://www.british-history.ac.uk>.  
60  <http://www.ucc.ie/celt/>.  
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Mio. Worten umfasst. Für die irische Zeitge-
schichte relevant sind die Documents on Irish 
Foreign Policy61, die für den Zeitraum 1923-1932 
online frei zur Verfügung stehen.  

Neben diesen thematisch breiter angelegten 
Verlagsangeboten und Projekten gibt es mittler-
weile auch in Großbritannien und Irland zahlreiche 
thematisch spezifischer fokussierte Digitalisie-
rungsvorhaben, wobei man vor allem bei den Na-
tional- und Forschungsbibliotheken fündig werden 
kann. Die Online Gallery62 der British Library ist 
eher ein Angebot einzelner Zimelien, wie dem 
Codex Sinaiticus, und für die britische Geschichte 
besonders bekannter Quellen, genannt seien hier 
als unterschiedliche Beispiele nur die Magna 
Carta63 oder Scott’s Diary64. Für die geschichts-
wissenschaftliche Forschung interessanter sind die 
Digital Collections der Bodleian Library65, die 
zum Beispiel über die Broadsides Ballads Online 
Database Zugriff auf 30.000 digitalisierte Flug-
blätter bieten. Ein Beispiel einer weiteren Samm-
lung sind politische Cartoons aus der Curzon Col-
lection, die unter dem Titel Images of Napoleon 
and British Fears of Invasion, 1789-1815 zu finden 
sind. Man kann ferner noch auf 80 vollständig 
digitalisierte mittelalterliche Handschriften hin-
weisen oder die Internet Library of Early Jour-
nals66 mit 6 ausgewählten digitalisierten Zeitschrif-
ten des 18. und 19. Jahrhunderts, die gut ergänzt 
werden durch ein Projekt der British Library, die 
nineteenth-century serials edition67. Eine Übersicht 
über alle Digitalisierungsprojekte in Oxford gibt 
die Oxford Digital Library68.  

Erwähnenswert sind auch die Aktivitäten der 
schottischen und walisischen Nationalbibliothe-
ken. Bei der Digital Library der National Library 
of Scotland69  sei nur auf die Sammlung digitali-
sierter historischer Karten hingewiesen, die mehre-

                                                 
61  <http://www.difp.ie>.  
62  <http://www.bl.uk/onlinegallery/index.html>.  
63  <http://www.bl.uk/treasures/magnacarta/index.html>. 
64  <http://www.bl.uk/onlinegallery/hightours/scott/ 

index.html>. 
65  <http://www.bodleian.ox.ac.uk/libraries/ 

collections/digital>. 
66  <http://www.bodley.ox.ac.uk/ilej/>.  
67  <http://www.ncse.ac.uk/index.html>.  
68  <http://www.odl.ox.ac.uk>.  
69  <http://www.nls.uk/digitallibrary/>.  

re tausende umfassen, oder die Sammlung von 
1.800 Flugblättern (The Word on the Street). Eine 
Reihe interessanter digitalisierter Sammlungen 
bietet auch der Digital Mirror der National Libra-
ry of Wales70, dessen Spektrum von einer Auswahl 
mittelalterlicher Handschriften, über archivalische 
Quellen bis zu Briefen von David Lloyd George 
an seinen Bruder oder auch Beispiele historischer 
Ton- und Filmaufnahmen reicht. Genannt sei auch 
noch die Glasgow Digital Library71 mit einigen 
vorwiegend auf Schottland fokussierten Projekten.  

PARLAMENTARIA  
Umfassend digitalisierte und auch genuin digitale 
Quellenbestände gibt es ferner bei den 
Parlamentaria. Auf die Sammlungen bei British 
History Online, die sich vor allem auf die Frühe 
Neuzeit beziehen, wurde bereits verwiesen. Über 
eine Nationallizenz steht in Deutschland auch die 
umfassende Sammlung House of Commons. 
Parliamentary Papers72 des Verlags ProQuest, die 
von 1715 bis zur Gegenwart reicht, frei zur Verfü-
gung. Ergänzt wird dieses Angebot durch die Offi-
cial Reports (Hansards)73, die bei der offizielle 
Website des britischen Parliaments aufliegen und 
zwar ab 1988 für das House of Commons und ab 
1995 für die Lords debates; dazu kommt noch der 
Historic Hansard74 für die Jahre 1803 bis 2005. Ab 
2005 stehen Official Documents75, unterteilt in 
Command Papers und House of Common Papers 
zur Verfügung über TSO information & publis-
hing solutions, einem aus der 1996 erfolgten Pri-
vatisierung von Her Majesty’s Stationary Office 
(HMSO) hervorgegangenen Unternehmen.  

Quellen zur frühneuzeitlichen Geschichte des 
schottischen Parlament bietet die University of St. 
Andrews an unter dem Titel Records of the 
Parliaments of Scotland to 170776; und seit 1999 
gibt es die Offical Reports77 über die Website des 
schottischen Parlaments.  
                                                 
70  <http://www.llgc.org.uk/index.php?id=122>.  
71  <http://gdl.cdlr.strath.ac.uk>.  
72  <http://parlipapers.chadwyck.co.uk/home.do>.  
73  <http://www.parliament.uk/business/publications/ 

hansard/>.  
74  <http://hansard.millbanksystems.com>.  
75  <http://www.official-documents.gov.uk>.  
76  <http://www.rps.ac.uk/header.html>.  
77  <http://www.scottish.parliament.uk/business/ 

officialReports/index.htm>. 
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Eine Erschließung für das 19. wie das 20. Jahr-
hundert gibt es auch für Irland. Bei Enhanced Bri-
tish Parliamentary Papers on Ireland 1801-1922 
(EPPI) 78, handelt es sich um ein Digitalisierungs-
projekt der University of Southhampton Library, 
das auf den Materialien der Ford Collection of 
Official Publications der University of Southamp-
ton basiert, wobei mittlerweile die Daten dieses 
Projektes über den Online-Katalog der Bibliothek 
gesucht werden müssen. Ergänzt wird dieses An-
gebot durch die Parliamentary Debates79  des iri-
schen Parlaments, die mittlerweile von der ersten 
Sitzung am 21. Januar 1919 bis zur Gegenwart frei 
zugänglich sind. Zu Nordirland sei auf The 
Stormont Papers. 50 Years of Northern Ireland 
Parliamentary Debates80 verwiesen, welche den 
Zeitraum von 1921 bis 1972 abdecken und die 
sachliche gut ergänzt werden durch Northern 
Ireland. A Divided Community 1921-1972. Cabi-
net Papers of the Stormont Administration.81  

ZEITUNGEN 
Neben den Parlamentaria wurde in den letzten 

Jahren auch der digitale Zugang zu Zeitungen, 
einer weiteren für die Geschichtswissenschaft 
wichtigen Quellengruppe, deutlich verbessert. 
Zugriff auf frühneuzeitliche Zeitungen – neben 
Flugschriften und anderem Kleinschrifttum – bie-
ten die 17th-18th Century Burney Collection 
Newspapers.82 Die derzeit umfassendste und wich-
tigste Sammlung stellen aber die 19th Century 
British Library Newspapers83 dar, die als National-
lizenz in Deutschland frei zugänglich sind. Ferner 
sind noch folgende einzelne Zeitungen über eine 
Nationallizenz frei zugänglich: The Times 1785-
198584; The Economist 1843-200685; sowie The 
Guardian und the Observer (1791-1900) im Rah-
men der Historical Newspapers86 von ProQuest. 
Hilfreich kann bei einer intensiveren Nutzung von 
Zeitungen als Quelle auch eine von der British 
                                                 
78  <http://www.southampton.ac.uk/library/ 

bopcris/projects.html#EPPI>.  
79  <http://www.oireachtas-debates.gov.ie>.  
80  <http://stormontpapers.ahds.ac.uk>. 
81  <http://infotrac.galegroup.com/itweb/nsub?db=NOIE>. 
82  <http://infotrac.galegroup.com/itweb?db=BBCN>. 
83  <http://infotrac.galegroup.com/itweb?db=BNCN>. 
84  <http://infotrac.galegroup.com/itweb?db=TTDA>. 
85  <http://infotrac.galegroup.com/itweb?db=ECON>. 
86  <http://proquest.umi.com/login>.  

Library erstellte Timeline sein, die unter dem Titel 
Concise History of the British Newspaper87 ange-
boten wird sowie weitere Informationen zur 
History of British Library Newspapers.88 Nicht frei 
zugänglich ist das Irish Newspaper Archive89, das 
Ausgaben seit 1700 digitalisiert hat. Dasselbe gilt 
auch für ein im Mai 2010 angekündigtes weiteres 
Digitalisierungsprojekt der British Library90, die 
in Zukunft bis 40 Mio. Zeitungsseiten in digitaler 
Form verfügbar machen will. Damit wird erkenn-
bar, dass Zeitungen als Quelle in Zukunft in gro-
ßem Umfang auch als Retrodigitalisat vorhanden 
sein werden, auch wenn aktuelle Kommerzialisie-
rungstendenzen im britischen Wissenschafts- und 
Kulturbetrieb einer allgemeinen freien Zugäng-
lichkeit derzeit nicht immer förderlich sind.  

STATISTIKEN, KARTEN UND LANDESKUNDLI-
CHE INFORMATIONEN 
Weitere Quellentypen, für die es bereits häufiger 
im Netz interessante digitale Versionen gibt, sind 
sozialstatistische Daten und auch Karten. Histpop 
– The Online Historical Populations Report Web-
site91 gibt Zugriff zu den British Population Re-
ports von 1801 bis 1937. Die Daten des Census92 
von 1911 sind allerdings von dem National Archi-
ves zusammen mit einer kommerziellen Firma, 
brightsolid, aufbereitet worden, so dass es hier 
Zugriffsbeschränkungen gibt. Die Daten des iri-
schen Census93 1901/1911 sind hingegen frei zu-
gänglich; ebenso die von der University of Ulster 
angebotene Database of Irish Historical Statistics 
1750-192194, die ergänzt wird durch die Historical 
Census Volumes von 1926-199195, die vom Central 
Statistics Office Ireland aufgelegt wurden.  

                                                 
87  <http://www.bl.uk/reshelp/findhelprestype/ 

news/concisehistbritnews/britnewspaper.html>. 
88  <http://www.bl.uk/reshelp/findhelprestype/ 

news/historicalblnews/index.html>. 
89  <http://www.irishnewsarchive.com>.  
90  <http://www.bl.uk/news/2010/pressrelease 

20100519.html>. 
91  <http://www.histpop.org/ohpr/servlet/>. 
92  <http://www.1911census.co.uk>.  
93  <http://www.census.nationalarchives.ie>. 
94  <http://www.arts.ulster.ac.uk/research/ 

humanities/HNAG/>.  
95  <http://www.cso.ie/census/historical_reports.htm>.  
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Der Ordnance Survey Ireland96 bietet unter der 
Rubrik Historical Map Archive Zugriff auf digita-
lisierte Daten der Surveys von 1837-1842 und 
188-1913. Für Schottland gibt es ca. 3.500 ältere, 
frühneuzeitliche Karten von 1550-1740 (Charting 
the Nation 1550-1740)97 in digitaler Form. Für 
London gibt es eine Auswahl ältere Pläne und 
Karten über die Online-Ausstellung Crace Collec-
tion of Maps of London98 der British Library.  

Wer nach lokalhistorisch relevanten Informatio-
nen sucht, kann die zahlreichen, professionell auf-
bereiteten Angebote der für die verschiedenen 
Landesteile zuständigen Behörden und königli-
chen Kommissionen nutzen. Ein für Historiker gut 
aufbereitetes Angebot bietet die Royal Commissi-
on on the Ancient & Historical Monuments of 
Scotland99, die nicht nur Informationen zu einzel-
nen Gebäuden und Denkmälern liefert, sondern 
unter anderem auch umfangreiche Fotosammlun-
gen anbietet. Für Wales sei genannt: Die Royal 
Commission on the Ancient & Historical Monu-
ments of Wales100; und für England English 
Heritage101, deren Website auch einen Bereich für 
Professionals anbietet.  

Eine Kombination von Karten, statistischen Da-
ten und deskriptiven Informationen bietet die 
Website Vision of Britain102, die laut Selbstbe-
schreibung der Autoren zu 15.000 Städten und 
Dörfern 12 Millionen Daten (historical facts) für 
den Zeitraum 1801-2001 liefern. 2004 erstmals 
aufgelegt wurde die Website im Jahr 2009 voll-
ständig überarbeitet. Eines der Ziele der Website 
ist es, die Möglichkeiten, die Geographische In-
formationssystem (GIS) bieten, so weit wie mög-
lich für historische Daten zu nutzen.  

THEMATISCHE WEBSITES 
Vision of Britain ist ein bezeichnendes Beispiel für 
einen neuen digitalen Publikationstypus, für Web-
sites, die sich der einfachen Kategorisierung ent-
ziehen. Paula Aucott stellt sich am Ende ihrer Re-

                                                 
96  <http://www.osi.ie>.  
97  <http://www.chartingthenation.lib.ed.ac.uk/>. 
98  <http://www.bl.uk/onlinegallery/onlineex/ 

crace/index.html>.  
99  <http://www.rcahms.gov.uk>. 
100  <http://www.rcahmw.org.uk>. 
101  <http://www.english-heritage.org.uk>. 
102  <http://www.visionofbritain.org.uk>.  

zension dieser Websites in den Reviews in History 
daher auch die Frage, ob es sich hier noch um eine 
klassische Quellenedition handelt oder um eine 
virtual reference library103 Nicht als Edition, aber 
als moderne, umfangreiche, thematisch fokussierte 
und webbasierte Quellenpräsentation kann London 
Lives 1690 to 1800. Crime, Poverty and Social 
Policy in the Metropolis104 bezeichnet werden. 
240.000 Seiten archivalischer Quellen aus acht 
verschiedenen Londoner Archiven sind hierüber 
zugänglich.  

Solche thematischen Websites gibt es mittler-
weile eine ganze Reihe, auch wenn nicht alle die 
Größe und den Anspruch von Vision of Britain 
oder London Lives haben. In der Regel geht es 
dabei dann zumeist doch um irgendeine Art von 
Quellen- oder Faktenpräsentation. Beispiele 
wären: Proceedings of Old Bailey. London’s Cent-
ral Criminal Court, 1674 to 1913105; Act of Union 
Virtual Library106; Revolutionary Players107, eine 
Site, welche die Industrialisierung in den West 
Midlands von 1700-1830 thematisiert; Edwardians 
Online. Family Life and Work Experience before 
1918108; Charles Booth Online Archive109. Und wer 
einmal keine Textquellen nutzen will, kann sich 
über das yorkshire film archive online110 
„…hundreds of films reflecting Yorkshire life, 
landscape and culture from the 1890s to the pre-
sent day …” ansehen.  

Typische Sites, die vor allem Faktendaten an-
bieten, wären: Prosopography of Anglo-Saxon 
England (PASE)111, eine Datenbank, die alle über-
lieferten Personen vom Ende des 6. bis Anfang des 
11. Jahrhunderts erfassen soll; Clergy of the 
Church of England Database 1540-
1835(CCED).112  

                                                 
103  Vgl. Paula Aucott: A Vision of Britain Through Time. 

In: Reviews in History 
<http://www.history.ac.uk/reviews/review/934>. 

104  <http://www.londonlives.org>. 
105  <http://www.oldbaileyonline.org>. 
106  <http://www.actofunion.ac.uk>.  
107  <http://www.revolutionaryplayers.org.uk>.  
108  <http://www.qualidata.ac.uk/edwardians/>. 
109  <http://booth.lse.ac.uk>.  
110  <http://www.yfaonline.com>. 
111  <http://www.pase.ac.uk>. 
112  <http://www.theclergydatabase.org.uk/index.html>. 
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Fast schon ein Klassiker ist mittlerweile 
Conflict Archive on the Internet (CAIN)113, das seit 
1996 existiert und unterschiedliche Informations-
services und Materialien zu dem immer noch aktu-
ellen Thema Nordirlandkonflikt bietet. 

BIOGRAPHISCHE NACHSCHLAGEWERKE  
Während die thematischen Websites in der Regel 
frei zugänglich sind, sieht dies bei den wichtigsten 
biographischen Nachschlagewerken leider anders 
aus. Während die Welsh Biography Online114 noch 
frei über das Netz angeboten wird, gilt dies nicht 
für das von Cambridge University Press verlegte 
Dictionary of Irish Biography oder das bei Oxford 
University Press erschienene britische Pendant, 
das berühmte Oxford Dictionary of National 
Biography. Deren digitale Versionen können nur 
dann benutzt werden, wenn die lokale Universi-
tätsbibliothek eine Subskription erworben hat. 
Somit bleibt als Ersatz nur das über eine National-
lizenz bereitgestellte World Biographical Informa-
tion System115, das unter anderem auch das British 
Biographical Archive enthält. 

ELEKTRONISCHE ZEITSCHRIFTEN UND MONO-
GRAPHIEN  
Bei den meisten bislang aufgeführten Ressourcen 
handelt es sich in der Regel um Sites, die Quel-
lenmaterialien im weitesten Sinne, Fakten oder 
bibliographische Informationen in digitaler und 
meist retrodigitalisierter Form anbieten. Genuine 
digitale Sekundärliteratur ist auch in der britischen 
Geschichtswissenschaft noch kaum verbreitet, 
wenn man einmal von der Rezensionszeitschrift 
Reviews in History oder einigen digitalen Disser-
tationen absieht, für die es seit 2009 mit Electronic 
Theses Online Service (EthOS)116 ein zentrales 
Rechercheportal (Beta-Version) der British Libra-
ry gibt. Eine interessante Ausnahme stellt das Pro-
dukt Welsh Journals Online117 der walisischen 
Nationalbibliothek dar, über das 15 Zeitschriften, 
darunter die Welsh History Review, online frei 
zugänglich sind (in der Regel aber nicht bis zum 
aktuellen Jahrgang). 

                                                 
113  <http://cain.ulst.ac.uk>. 
114  <http://wbo.llgc.org.uk/en/index.html>.  
115  <http://db.saur.de/WBIS/welcome.jsf>. 
116  <http://ethos.bl.uk>. 
117  <http://www.llgc.org.uk/index.php?id=2244>. 

Natürlich gibt es aber mittlerweile zahlreiche 
digitale Parallelausgaben zu renommierten ge-
druckten Periodika oder auch zu klassischen wis-
senschaftlichen Monographien. Die großen Wis-
senschaftsverlage wie Oxford University Press, 
Cambridge University Press oder Wiley-Blackwell 
verfügen über entsprechende Angebote. Via Jour-
nal Storage (JSTOR)118 oder das Periodicals Ar-
chive Online (PAO)119, das als Nationallizenz ver-
fügbar ist, sind auch einschlägige britische Zeit-
schriften in digitaler Form nutzbar. Dies heißt, 
dass bekannte Fachzeitschriften, wie die English 
Historical Reviews, Past & Present oder Twentieth 
Century British History und andere mehr bei den 
älteren Jahrgängen auch in einer digitalen Parallel-
ausgabe genutzt werden kann – bei den aktuellen 
Bänden aber nur, wenn die jeweilige lokale Uni-
versitätsbibliothek ein entsprechendes Online-Abo 
besitzt. Ob dies der Fall ist, lässt sich jeweils rasch 
über die Elektronische Zeitschriftenbibliothek oder 
die lokale Bibliothekswebsite ermitteln. Oxford 
Scholarship Online120 oder Cambridge Histories 
Online121 sind Beispiele für vergleichbare kom-
merzielle digitale Versionen gedruckter Monogra-
phien. 

KOMMUNIKATIONSLISTEN UND PODCASTS 
Dass das Internet vor allem eine Kommunikations-
technologie ist, lässt auch die Geschichtsschrei-
bung nicht unberührt und findet unter anderem 
seinen Niederschlag in fachlichen Kommunikati-
onslisten oder Vorträgen und Konferenzen, die als 
Podcast verbreitet werden. 

Podcasts haben sich in den letzten Jahren ver-
hältnismäßig rasch als Medium für die britische 
Geschichtswissenschaft verbreitet. Mit der 
Backdoor Broadcasting Company122 gibt es sogar 
ein Unternehmen, das einen speziell auf akademi-
sche Einrichtungen zugeschnittenen Service zur 
digitalen Aufzeichnung wissenschaftlicher Kon-
gresse und Workshops anbietet. Das Institute of 
Historical Research123 bietet einige Podcasts an, 

                                                 
118  <http://www.jstor.org>. 
119  <http://pao.chadwyck.co.uk/home.do>. 
120  <http://www.oxfordscholarship.com/ 

oso/public/index.html>.  
121  <http://histories.cambridge.org/public_home>. 
122  <http://backdoorbroadcasting.net>. 
123  <http://www.history.ac.uk/digital/podcasts/>. 
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meist einzelne Vorträge verschiedener Vortrags-
reihen; und auch das Deutsche Historische Institut 
in London124 hat seit November 2009 begonnen, 
öffentliche Vorträge als MP3-Dateien anzubieten. 
Für ein breiteres Publikum gedacht sind die BBC 
History Magazine Podcasts125, die in der Regel von 
renommierten und sachkundigen Vertretern des 
Faches stammen; oder die mittlerweile schon sehr 
umfangreiche, mehrere hundert Podcasts umfas-
sende Sammlung der National Archives126. Dass 
dieses Feature auch von Verlagen genutzt werden 
kann, zeigt Oxford University Press mit ihren 
Podcasts zum Dictionary of National Biography.127  

Die für die britische und irische Geschichte 
wichtigste, epochenübergreifende elektronische 
Diskussionsliste dürfte H-Albion128 sein, eine der 
Listen des H-Net, Humanities and Social Sciences 
Online129. Von den H-Net-Listen dürfte im briti-
schen Kontext auch noch H-Empire130 von Interes-
se sein.  

FAZIT  

Zur britischen und irischen Geschichte gibt es, wie 
die skizzierten Beispiele dokumentieren, mittler-
weile eine Fülle digitaler Ressourcen. Bibliografi-
sche Recherchen können weitgehend auf umfang-
reiche und vollständig digital verfügbare Fachbib-
liografien und Online-Kataloge zurückgreifen. 
Und insbesondere für die Frühe Neuzeit ist bereits 
ein Großteil der zeitgenössischen Printpublikatio-
nen digitalisiert. Dazu kommt, dass die Digitalisie-
rung von Zeitungen, vor allem des 19. Jahrhun-
derts, in Angriff genommen wurde und bereits 
erste, ansehnliche Ergebnisse genutzt werden kön-
nen. Zusammen mit den Parlamentsschriften und 
thematischen Websites zu spezifischen Themen 
sind damit wichtige historische Quellenbestände 
digital verfügbar.  

Hinter diesen Digitalisierungsprojekten stehen 
einerseits große Verlage wie Gale Cengage oder 
ProQuest, andererseits die großen National- und 
Forschungsbibliotheken sowie einzelne Institutio-
                                                 
124  <http://www.ghil.ac.uk/podcast.html>. 
125  <http://www.bbchistorymagazine.com/podcast-page>. 
126  <http://www.nationalarchives.gov.uk/podcasts/>. 
127  <http://www.oup.com/oxforddnb/info/freeodnb/pod/>. 
128  <http://www.h-net.org/~albion/>. 
129  <http://www.h-net.org>. 
130  <http://www.h-net.org/~empire/>. 

nen, wobei für die Geschichtswissenschaften vor 
allem das Institute of Historical Research hervor-
gehoben werden muss. Dazu kommen natürlich 
zahlreiche andere Einrichtungen, die einschlägige, 
drittmittelfinanzierte Projekte durchführen. Deut-
lich wird, vor allem bei den Vorhaben der British 
Library, aber auch bei den National Archives, dass 
einige große Digitalisierungsvorhaben zunehmend 
in einer Public Private Partnership durchgeführt 
werden, was mit anderen Worten bedeutet, dass 
der Zugriff darauf kostenpflichtig wird. Auch das 
Institute of Historical Research in Kooperation mit 
der Royal Historical Society hat es nicht vermocht, 
die über mehrere Jahre mit Hilfe von Drittmitteln 
frei zugängliche Bibliography of British and Irish 
History weiterhin in kostenfreiem Zugriff zu hal-
ten. Da keine weitere Förderung mehr erreichbar 
war, wurde ein Vertrag mit dem belgischen Verlag 
Brepols geschlossen, der seitdem den technischen 
Betrieb übernommen hat und dafür den Zugriff zur 
Datenbank lizenzieren darf. Dass die öffentliche 
Hand in Großbritannien bei der Wissenschaftsför-
derung zunehmend nicht nur spart, sondern auch 
Kommerzialisierungstendenzen unterstützt, zeigen 
die angeführten Beispiele. Die Fülle des Digitalen 
verhilft damit nur dann zu einem leichteren Zugriff 
auf Texte und Daten, wo auch Mittel für die nöti-
gen Subskriptionen vorliegen. 
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